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Einleitung 

Die Energie-Control Austria hat auf ihrer Website den Entwurf des Anhangs 

Ausgleichsenergiebewirtschaftung in den Marktgebieten Tirol und Vorarlberg zu 

den AB-BKO zur Konsultation gestellt. Die Marktteilnehmer sind eingeladen, 

zum vorliegenden Entwurf bis zum 21.06.2013 Stellungnahmen abzugeben. 

Die AGGM folgt dieser Einladung und nimmt in diesem Dokument zum Entwurf 

des Anhangs Ausgleichsenergiebewirtschaftung in den Marktgebieten Tirol und 

Vorarlberg zu den AB-BKO Stellung.  
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Anmerkungen und Änderungsvorschläge zum Entwurf des Anhangs 

Ausgleichsenergiebewirtschaftung in den Marktgebieten Tirol und 

Vorarlberg zu den AB-BKO 

In der Folge sind konkrete Anmerkungen und Änderungsvorschläge zum 

Entwurf des Anhangs Ausgleichsenergiebewirtschaftung in den Marktgebieten 

Tirol und Vorarlberg zu den AB-BKO angeführt und entsprechend begründet. 

 

Zu 4. Abrufe vom Virtuellen Handelspunkt 

Vorletzter Absatz: „Der VGM ermittelt auf stündlicher Basis den tatsächlichen 
bzw. prognostizierten VerteilerMarktgebietssaldo …“ 
 

Begründung:  

Redaktionelle Anmerkung. 

 

Zu 5. Angebote und Abruf von Ausgleichsenergie der Merit Order List 

Erster Absatz: „Die Anbieter von Ausgleichsenergie haben technisch 
sicherzustellen, dass die von ihnen angebotene Energie mit der angegebenen 
Leistung und bei den im Angebot genannten Einspeise- und Entnahmestellen 
30 Minuten nach Anforderung durch den VGM tatsächlich in das System des 
VerteilerMarktgebietes eingespeist oder mit der angegebenen Leistung 
tatsächlich aus dem System entnommen wird.“ 

 

Begründung:  

Redaktionelle Anmerkung. 

 

Zu 5.1. Voraussetzung für die Erstellung eines Angebotes 

Erster Absatz, letzter Satz: „Der Ausgleichsenergieanbieter hat dem BKO sowie 
dem VGM mitzuteilen, an welchen Punkten er Ausgleichsenergie anbieten 
wird.“ 
 

Begründung:  

Um Verzögerungen bei der Inbetriebnahme neuer Ausgleichsenergie-

Lieferpunkte zu vermeiden, ist es erforderlich, dass der Verteilergebietsmanager 

entsprechend frühzeitig eine Information über neue Ausgleichsenergie-

Lieferpunkte erhält. 

 

Zu 5.2. Angebotslegung für Ausgleichsenergie im day-ahead Markt 

Fünfter Absatz: „Der BKO kann den Markt rund um die Uhr für die Abgabe von 
Angeboten offen halten (Rund-Um-Die-Uhr MOL). In diesem Fall werden die 
Marktteilnehmer über die Aussetzung des day-ahead Markts sowie über die 
permanente Marktöffnung vom BKO vorab informiert. Im Falle einer 
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permanenten Marktöffnung werden die abgegebenen Angebote zu den vom 
BKO bestimmten und veröffentlichten Zeitpunkten an den VGM übermittelt 
(Marktschluss). Bis zu diesen Zeitpunkten Bereits abgegebene Angebote dürfen 
mit einer Vorlauffrist von mindestens 2 Stunden bis zur Wirksamkeit in der 
Folge nicht mehr geändert oder zurückgezogen werden. Eine Haftung des BKO 
für zeitliche Aussetzung der im Stundenintervall übermittelten Merit Order List 
Angebote an den VGM ist ausgeschlossen.“ 

 

Begründung:  

Die Rund-um-die-Uhr-MOL wird vom Bilanzgruppenkoordinator an den 

Verteilergebietsmanager stündlich übermittelt. Manuelle Streichungen des 

Verteilergebietsmanager werden bei der Übermittlung einer weiteren Rund-um-

die-Uhr MOL nicht berücksichtigt und daher vom Bilanzgruppenkoordinator 

„rückgängig gemacht“. Die manuelle Streichung ist somit risikobehaftet, weil 

es immer wieder zu fehlerhaften Abrufen kommen kann. Der Ausgleichsenergie-

Anbieter soll daher selbst für die Streichung seines Angebots sorgen, wodurch 

auch eine korrekte Übermittlung der Rund-um-die-Uhr MOL gewährleistet ist. 

 

Zu 5.3. Abruf der Ausgleichsenergie 

vorletzter Absatz: „Der Abruf erfolgt für eine volle Stunde und beginnt zur vollen 
Stunde, wobei die Vorlaufzeit von 30 Minuten für Abrufe von zeitabhängigen 
und lokationsabhängigen Angeboten der Ein- und Ausspeisepunkte im 
VerteilerMarktgebiet oder an online gemessenen Großabnehmern gilt.“ 

 

Begründung:  

Redaktionelle Anmerkung. 

 

Zu 5.4. Nichterfüllung von Angeboten 

letzter Absatz: „Dem Marktteilnehmer steht die Möglichkeit offen, bestehende 
Angebote bis zum Versand der Merit Order List zu ändern oder zurückzuziehen, 
sofern eine Vorlauffrist von mindestens 2 Stunden bis zur Wirksamkeit 
eingehalten wird. Der Versand der Merit Order List erfolgt zur vollen Stunde. 
Nach dem Versand der Merit Order List Innerhalb der 2 Stunden Vorlauffrist 
können gestellte Angebote nicht mehr geändert oder zurückgezogen werden.“ 
 

Begründung:  

Siehe Begründung zu Punkt 5.2. 

 

Zu 9. Technisches Clearing: 

2. Bullet Point: „vom VGM:“  

„- Die Bezugsfahrpläne getrennt je Bilanzgruppe (insbesondere 

Verbraucherbilanzgruppe Stunde, Verbraucherbilanzgruppe Tag, 

Netzverlustbilanzgruppe), getrennt nach Marktgebiet“  
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Begründung:  

Netzverlustbilanzgruppen haben mit dem Verteilergebietsmanager in aller Regel 

keine Fahrplankommunikation eingerichtet, weil Verteilernetzbetreiber nach wie 

vor das Instrument der internen Fahrpläne nutzen können. Diese wickelt der 

Bilanzgruppenkoordinator direkt mit den Verteilernetzbetreibern ab. Tritt der 

Verteilernetzbetreiber zur Beschaffung seiner Netzverluste am freien Gasmarkt 

auf, nimmt er als Bilanzgruppe an der sonstigen Fahrplanabwicklung teil.  

 

„- die Messwerte bzw. deren Allokation der Grenzkopplungspunkte, falls die 
Messwertübermittlung nicht direkt vom Netzbetreiber durchgeführt wird“ 

 

Begründung:  

Da der Verteilernetzbetreiber nicht Bescheid wissen kann, ob eine 

Mengenaufteilung am kleinen Grenzverkehr erforderlich ist oder nicht, sollte 

ausschließlich der Verteilergebietsmanager die entsprechenden Messwerte 

liefern. Der Entwurf des Kapitels 2 der Sonstigen Marktregeln Gas enthält 

bereits eine korrespondierende Regelung. 

 

3. Bullet Point: „von den Netzbetreibern die Zeitreihen:“ 
„- der aggregierten Lastprofilzählerwerte (Nicht-SLP - Zeitreihen aus 
Stundenwerten) für Verbrauch je Versorger; - für die Stundenbilanzierung  
- der aggregierten nicht lastprofilgemessenen (SLP - Zeitreihen aus 
Stundenwerten) Verbrauchswerte je Versorger - für die Tagesbilanzierung 
- der aggregierten Lastprofilzählerwerte (Nicht-SLP - Zeitreihen aus 
Stundenwerten) für Verbraucher bis 10.000kWh/h max. Anschlussleistung je 
Versorger - für die Tagesbilanzierung“  
- der aggregierten Lastprofilzählerwerte (Nicht-SLP aber Tagesbilanzierung – 
Zeitreihen aus Stundenwerten) für Verbrauch je Versorger für jene 
Lastprofilzählergemessenen Verbraucher, die für die Tagesbilanzierung 
optieren- gemessene die für Tagesbilanzierung optieren“ 
 

Begründung:  

Analog zu Kapitel 2 der Sonstigen Marktregeln Gas sind LPZ gemessene 

Verbrauchswerte bis 10.000kWh/h und darüber getrennt zu übermitteln. 

 

„- die Übergabewerte der Grenzkopplungspunkte im Marktgebiet allokiert je 
Bilanzgruppe“ 

 

Begründung:  

Der Netzbetreiber hat in der Regel keine Kenntnis darüber, ob eine Allokation 

nach Bilanzgruppen vorzunehmen ist, weil er nur die Gesamtmenge kennt. Laut 

Entwurf der Sonstigen Marktregeln Kapitel 2 ist die Lieferung der allokierten 

Messwerte der Grenzübergabepunkte an den Bilanzgruppenkoordinator 

Aufgabe des Verteilergebietsmanagers. 
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Zu 10. Preis der Ausgleichsenergie: 

Erster Absatz: „Der Bilanzgruppenkoordinator ermittelt marktbasierte 
Ausgleichsenergiepreise für den kommerziellen Ausgleich von Abweichungen 
zwischen Endverbraucherfahrplänen und Messwerten, für die Bilanzierung der 
besonderen Bilanzgruppen für Verteilernetze und Differenzen zwischen per 
Fahrplan angemeldeten und gemessenen Biogaseinspeisemengen, für die 
Abweichungen zwischen Fahrplänen und Messwerten an 
Grenzkopplungspunkten sowie für die Differenzen zwischen am NCG 
nominierten Mengen und dem Saldo der Fahrplananmeldungen in denie 
Marktgebieten Tirol und Vorarlberg importierten Mengen.“ 

 

Begründung:  

Redaktionelle Präzisierung. 

 

Anmerkung: 

Hinsichtlich der (im vorliegenden Konsultationsentwurf nicht angegebenen) 

Preisermittlung für Differenzen zwischen den am VHP im Marktgebiet NCG 

nominierten Mengen und dem Saldo der Fahrplananmeldungen in den 

Marktgebieten Tirol und Vorarlberg legt AGGM besonderen Wert auf die 

Feststellung, dass dazu ein stundenbilanzierendes Preisermittlungsverfahren 

bzw. ein Verfahren mit stündlicher Anreizwirkung zum Einsatz zu kommen hat. 

Andernfalls würde eine stündlich strukturierte Fahrplananmeldung für 

stundenbilanzierende Endkunden durch Bandlieferungen am VHP im 

Marktgebiet NCG ad absurdum geführt. 

 


